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Amtlicher Weil,
Se. k. lllld f. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 18. I n n i d. I . aus
Anlass der nunmehr erfolgten gänzlichen Abwicklung
der Arbeiten der Organisations-Commission des im
Jahre l»«7 in Wien'abgehaltenen sechsten iuteruatio
nalen Congresses für Hygiene und Demographic dein
Präsidenten dieser Commission Professor Dr. Ernst
L u d w i g und dem Geucralseeretä r derselben Professor
Dr, Franz Ritter von G r n b e r in Anerkennung ihrer
ersprießlichen Thätigkeit anlässlich dieses Congresses
den Titel eines Hofrathes mit Nachsicht der Tax?n
allergnädigst zu verleihen und allcrgnädigst anzuordnen
geruht, dass dem Viccpräsidenten' dieser Commission
und Präsidenten des Permanenz-Comites der dcnwgra-
phischen Section des Congresses. Hofrathe Dr . Karl
Theodor von I n a m a - S t e r n e g g , aus dem gleichen
Anlasse der Ausdruck der besonderen Allerhöchsten An
erlennung bekanntgegeben werde.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben laut
Allerhöchsten Handschreibens vom I l i . Juni d. I . dem
lwmralralhe der österreichisch-ungarischen Vank Karl
A u spitz den Orddn der eisernen Krone dritter Classe
mit Nachsicht der Taxen allergnädigst zu verleihen
geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 1«. Juni d. I . dem
fusionierten Contrulor der Lemberger Landeshauptrasse
Johann S t a r a k in Anerkennung seiner vieljährigen
treuen und erprobten Dienstleistung allcrgnädigst taxfrei
den Titel emes kaiserlichen Rathes zn verleihen geruht.

Nichtamtlicher Wei l
Stand der Saaten.

Nach dem Saatenstandsberichte des k. k. Ackerban-
mmistermmK war die letzte Äerichtsperiode im allge-
meinen durch ungewöhnlich hohe Temperatur charakte-
risiert. Bezüglich der Nicderschlagsvcrhältuissc machte
sich während der ersten Iunichälft'e ein durchgreifender
Unterschied geltend. Während in den Alpenländcrn so«
wie in den Karstländern, theilwcise auch in den Kar-
pathen-Ocgenden der Reichshälfte, ausgiebige Gewitter-
regen fast täglich sich einstellten, herrschte in den Ebe«
nen und Hngelgebleten nördlich der genannten Gebirge
bis znr nördlichen Reichsgrenze Trockenheit, und zwar
in vielen Gegenden Galizicns und in manchen Gegen-

den des böhmischen und des mährischen Tieslands-
gebietcs sowie der Bukowina ausschließlich, in den
übrigen Gegenden durch seltene, ganz unergiebige
Strichregen unteibrocken. Vom 13. Juni angefangen
begannen auch iu der bczeichueten Zone, ausgiebige Ge«
witterregcn sich einzustellen, welche in manchen Geg-n-
den Galiziens sowie auch des Wiener Backen« die ersten
ausgiebigen seit acht Wocheu waren. Hie und da kamen
in Gebirgsgegenden Wolkmbrüche mit loealen Ueber-
schwemmnngen vor. und Hagelschläge waren ziemlich
häufig, jedoch waren, soweit die Berichte reichen, die
angerichteten Schäden nicht sehr bedeutend.

Unter dem Einflüsse der geschilderten Witterl.ngs
Verhältnisse hat die Vegetation ungewöhnliche Fort-
schritte gemacht, was sich zunächst aus der außerordent-
lich zeitlichen Roggenernte erkennen lässt. Diese hatte
selbst in manchen Gegenden der nördlichen Zone (z. V.
im Bezirke Eibenschitz in Mähren) schon zu Ansang
der vierten Juni-Woche begonnen und wird iu den
meisten Ticflandsgegendcn dttser Zone noch vor Ab-
lauf des Monates in Angriff genommen worden sein.
was einen Vorsprung gegen frühere Jahre um zwei bis
drei Wocheu bedeutet. Wegen der angedeuteten Unter-
fchiede in der Witterung herrscht ausnahmsweise in
Beziehung auf den Zeitpunkt des Erntebeginnes heuer
zwischen den Ländern der mittleren Zone und jener
der nördlichen sehr wenig Unterschied.

Die Ernte-Aussichten bezüglich des Roggens sowie
auch aller anderen Gctreidegattuugeu sind im allge«
mciucu heuer beinahe proportional dem Regenfalle:
sehr gnt bis ausgezeichnet, wo dieser reichlich oder doch
genügend war, gut mittcl bis jetzt sehr schlecht in den
Gegenden mit uua/uügendcm Regeufallc. I n letztcreu
Gegcudeu war wieder die Vodcubrschafsenhcit ausschlag-
gebend, und zwar versprechen die Saaten in ticfgrün
digeu Lehmböden trotzdem noch mittlere und selbst gut
mittlere Ernten, wogegen in sandigen und besonders
zugleich in seichlgründigen Böden nur schlechte Ernten,
lheilwl'ise vollständige Misseruten zu erwarten sind.

Die vorkommenden Klagen beziehen sich in den
Niederungen der nördlichen Zone und Niederösterrcichs
zumeist auf Nothreife, welche beim Roggen bereits ein»
getreten, bei anderen Getreide Arten zu gewärtigen ist,
dann auf verhindertes Schößen bei den Sommerungen,
namentlich bei der Gerste, hie und da selbst beim Wei-
zen — manche Gerstensaaten sind schon weih. ohne
Aehren getrieben zu haben — ferner auf kurzes Stroh,
auf schwache Nchreu. mangelhast ausgebildete, leichte
oder gedrückte Körner, hie und da auch alls Band,
endlich auch auf Iusccten. namentlich (^wror ix l l l o
niolmx, Drahtwurm (in Böhmen), Maulwurfsgrillen

(Ostgalizien) und Engerlinge. I n den bezeichneten Ge-
gendeu mit reichlichem Niederfchlage hingegen beziehen
sich die Klagen zumeist nur auf Lagerfrucht, manchmal
auch auf beginnenden Rost.

Alle Älpenländer erfreuen sich rines guten bis
fehr guten, Nordtirol und Vorarlberg aber eines ge-
radezu ausgezeichneten Standes aller Getreide-Arten.
Auch iu den Karstländrrn einerseits, den Sudeten-
Ländern (namentlich Böhmen) anderseits, gehört ein
vorzüglicher Stand des Getreides nicht zn den Selten-
heiten, ebensowenig aber ein minder befriedigender, auf
schwache Mittelernten deutender Stand, welchem indes
^betref fend die Sommersaaten — die Erholungs-
fähigkcil zumeist noch nicht abgesprochen werden kann.
I n den eigentlichen Getreidelagen Valiziens hingegen
stehen die Saaten meistens schlecht zwischen schwach
mittet und sehr schwach schwankend - abgesehen von den
zahlreichen Einackerungen, welche wegen Auswitterungen,
hie und da wegeu Mäusefraß uud wegen schlechter
Elitwicklung im Frühjahre vorgenommeu werden muss-
ten. Etwas besser — im Durchschnitte Mittelernten
verfprechend — ist der Stand in der Bukowina und
in dcn Gebirgsgegenden von Galizien.

Der Slaud der Hülsenfrüchte ist im allgemeinen ans
den gleicheu Anlässen ebenso verschieden als jener des
Getreides. Dieselben blühen zumeist bereits. Dagegen
sind die Nachrichten über den Stand des Mais gleich-
mäßiger erfreulich. Derselbe lässt selbst in Galizien auf
eine gute Mittelernte, sonst aber. namentlich in der
Bukowina, auf gute bis sehr gute Ernten hofsen: Der
Mais hat in Steiermarl bereits Kolben angesetzt. Der
im Zuge befindliche Rapischuitt liefert die erwarteten
geringen Ernte - Ergebnisse. Dieselben werden zumeist
ungefähr auf die Hälfte einer Durchschnittssrnte ge-
schäht. Der Stand der Kartoffeln berechtigt bisher mit
verhältnismäßig wenigen Ausnahmen auch in Galizien
zu guten Erntchoffnungen.

Bezüglich drr Zucker- und der Futterrüben stehen
den in der Mehrzahl befindlichen günstigen Nachrichten
auch minder günstige in nicht unbedeutender Anzahl
gegenüber. Die in der nördlichen Zone spät gebauten
Rübensaat n sind häufig unvollständig aufgegangen, so
dass ein Nachbau nöthig war, welcher unter noch un-
günstigeren Verhältnissen keimen und sich weiter ent-
wickeln musste. Manche dieser nachgebauten Rübensaaten
sind erst nach den Regenfällen seit Mitte Juni alls«
gegangen und bieten schon aus diesem Gruudc sehr
geringe Aussichten. Ziemlich viele Rlibenjaaten wurden
durch Insecten (Drahtwnrm, Engerlinge, Erdflöhe)
beschädigt, mange sogar vernichtet. Manche Saaten,
namentlich im Böhmen, leiden an Wurzelbrand. Das

Feuilleton.
«Niertation.»

«So. lieber Freund, hält die Geschichte jetzt fest?»
-^ 'Der Knoten ist kunstgerecht geschürzt, meine
Gnädigste. Ieht bin ich selbst ans die Lösnng ge-
spanni.»

«Ich danke für jede wie immer geartete Lösimg,
und nm mich VW einer solchen nicht überraschen zu
lassen, werden Sie jetzt die Güte haben, bei Ihrem
Werle dle Nelastuugsprobe vorzunehmen und sich erst
einmal M f t , „ ^ Hängematte hineinlegen.»

^ < « «..'."'^trauischcn Tyrannen des Alterthums
und oes 2«lttelalters haben sich immer erst durch
den VoMlnoschenk die Mahlzeiten vorkosten lassen,
„,n vor Vergiftung s,ch,r / / s ^ . , Eins, zwei
Hop / " ' D " n bm ,ch . . „icht «hei. Zur größeren
S i c h e l t werden Sie mich jetzt M i Stunden schlafen
lassen'

«Liegt sich'sda wirklich g „ t ? . - . .Ausgezeich,
net!' «Und sicher?. . - «We in Abrahams
EH?' « in V ^ c n m ansstcigen, Platz gemacht,. ^
.Ach. es'st bitter, so als P r o b i e r - hm. als Pro-
hiern,aM!M zu fnnctiunirren. M a n probiert sich die
^ ' ' ' ' N ' s l w " ' ""' " ^ "'"" b<" "ichte dm,ou. als

«Nicht philosophieren! Aussteigen . . ., .twas gra
M l , wenn ,ch bitten darf! So W n>,iml,.',ud gut.

Jetzt halten Sie gefälligst dir Hand unter, als wollten
Sie mir auf eiu Pferd hinaufhclfru. So ists recht.
Hält die Hand fest?. — .Fest wie mein Glanbe au
die Macht der Schönheit!» — «Aber sie gibt ja nach.
wenn ich trete; sehen Sie nur!» — «Ihnen gebe ich
immer nach!» — «Ich danke dafür! Also Achtung,
eins, zwei — gut ists gegangen. Jetzt ziehen Sie das
Netz zn beiden Seiten auseinander, dass ich recht be.
guem liege. Noch besser ziehen! So ist gut. Sie haben
die Sache brav gemacht, uud ich verspreche Ihnen ein
Anerkcunuugsdiplom. . ..

Wir armen Menschen vun der Feder sind doch
recht übel daran. Wäre ich ein Maler, so wäre das
Kuustwerk schou fertig. Ein kühler, lauschiger Waldes-
saum mit spielenden Sonnenlichtern im frischen, hell-
grünen Laub; zwischen zwei mächtigen Bucheu eine
Hängematte, in der Hängematte eine junge Dame in
duftigem weißen Kleid mit rothseidencm Gürtel, eiuc
rothe Rose im goldigen Blondhaar, und — halt! -
in der Hängematte ist anch das uicht zu verbergen,
uud vom koloristischen Standpunkt darf es auch nicht
verborgen werden! — und an wohlgeformtem Füßchen
llNerdiugs winzige, lichtgrlbe Schühlcin ^ allein, die
nuintc ich eigentlich uicht. sondern die ebenfalls hoch
roth hervorblitzcnden Strümpfe! Strümpfe! Es ist
fcheußlich uud es thut mir außerordentlich leid, das5
mir für diesen Ausbnnd zierlicher Poesie augenblicklich
loiu anderer Ausdruck einfallen w' l l , Slrümpfe als
Äczrichlmug für so ^wai^ ec ist lächerlich! Ml,e»

ihr iu heller Gswandung ein junger Mann ; zu alle-
dl'iu daun noch der Ausblick auf den unter dem Strahl
tur Sonne leis erzitternden See. darüber hiuauö in die
duftige Ferne, auf die blauen Berge; - wie bereits
erwähnt, wäre ich ein Maler, das Genrebild wäre
fertig. Ich brauchte nur noch einen Zettel darunter zu
hängen: «Verkäuflich, Preis 5000 f l . . — und die Ge-
schichte wäre erledigt. Bei Unsereinem beginnt aber erst
d,e Ungerechtigkeit. Ich soll nun AnLkunft geben, wieso?
und warum? Wie die zwei dcchiulommen; was sie für
eiuc Geborene ist; was es mit dem jungen Mann für
Bewandtnis habe; wie lange sie schon auf dkm Lande
sind; wie lange sie noch bleiben werden; ob dir Frnu
schon Kinder hat. und wie viel; ob sie zu Hause me-
uagiert oder ob sie aus dem Wirtshaus verköstigt, wo
es doch anerkanntermaßen schlecht ist. Man weiß ja
gauz gut. was die entmenschte Oemeindcwirtin ihren
Sommergästen vorzusetzen sich erkühnt! . . .

Warum wird dem, ein Maler nicht um solche
Dinge gefragt? Ein Schriftsteller ist sozusagen und
gewissermaßen doch auch ein Mensch - warum seht
man gerade ihm so zn? Ich erklärte hicmit feierlichst,
dass ich gar nichts weiß. Wenn das Bi ld vollständig
ist. fo bin ich daran fo wenig schuld, wie der Momrül«
Photograph, wenn seine Ausuahm? eine Lücke aufweist.
Ich bin auch nnr ein Schnellphotograph; was ich er-
häschen konnte, wird ja ohnedies verrathen.

Und nun. ' begann die Dame wieder, nachdem
!ic fich z,>rech<gp! ückt hatte, lonnen Sie mich unter'
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Vereinzeln der Rüben wurde in manchen Gegenden
durch Trockenheit unmöglich gemacht. Das Auspflanzen
der Rüben und die damit verbundene Reinigung vou
Unkraut musste in vielen Gegenden wegen der anhat
tenden Trockenheit so lange verschoben werden, bis die
Pflänzchen schon über die Gebür erwachsen waren.
Der letzterwähnte Uebelstand machte sich auch hie nnd
da bezüglich des Kopskrautes geltend. Dieses wird auch
durch Rauften stark beschädigt, doch steht das Kraut
in vielen Gegenden recht gut.

Die Heumahd wurde in vielen Gegenden — uud
zwar in der nördlichen Zone noch häufiger als in der
mittleren und südlichen Zone — bereits beendet und
lieferte in den Sudeten-Ländern und in der Bukowina
znmeist gnt mittlere bis sehr gnte, in den Alpculändcru
aber meist nur sehr gute Erträge. Verschiedene Nach-
richten aus den Alpen- und Sudeteu-Läudcrn — vor
allem aber aus T i ro l — stimmen übercin. dasö weder
eine so reichliche noch eine so zeitliche Heuernte erlebt
wnrde. I n Galizien hingegen nnd in manchrn Gegenden
der Sndeten - Länder fällt die Heuernte vorwiigend
ziemlich schlecht aus. Besonders der Klee ist an maucheu
Orten Galiziens so niedrig geblieben, dass ihn die
Sense kaum fassen kann. Derselbe hat in Galiznn anch
mehr als gewöhnlich durch die Kleeseidc zu leiden. I n
den Alpcnläudern hingegen ist die Einheimsung des
Heues häufig gehemmt und dasselbe dem Verderben
ausgesetzt.

Hopfen steht bei Saaz im allgemeinen mittelgut,
früh geschnittener viel besser als spät geschnittener, in
Mähren hat derselbe bereits die Stangenhö'he erreicht.
Ans Galizien liegen günstige Nachrichten vor; in
Steicrmark steht derselbe zwar minder gut als im Vor-
jahre, aber immerhin noch befriedigend. I m nördlichen
Böhmen hat sich der Stand des Hopfens infolge un-
gewöhnlich starken Auftretens des Blattlauslöwen (Larve
der Florstiege) gebessert.

Bezüglich des Weines ist der Umstand besonders
bemerkenswert, dass heuer in der nördlichen Zone die
Blüte größtentheils schon beendet ist — bei Melnik
hatte der Wein schon am 11. Juni, in Eibrnschitz am
20. Juni abgeblüht — während in vielen Gegenden
der südlichen Zone, namentlich in Südtirol, die Blüte,
durch die Regen gehemmt, noch fortdauert. Dementspre-
chend sind die Aussichten bezüglich der Weinlese in
Böhmen, Mähren und Niederösterreich im allgemeinen
günstiger als in Südtirol und Istrien. Dagegen liegen
aus Dalmatien günstige Nachrichten vor. I n Südtirol
trat wegen der feuchten Witterung Vergabelung der
Gescheine ein. und macht lor t i - ix uvana infolge der
verlängerten Blütezeit viel Schaden. Auch tritt dort
die l'sronospm-a bereits auf, dieselbe hat sich übri-
gens heuer zum erstenmale auch in der Kremser Gegend
gezeigt.

Obst bietet vorwiegend schlechte Ernte-Aussichten
theils wegen der selten in gleichem Masie dagewesenen
Inscctenschäden, theils wegen des schwachen Frucht-
ansatzes, theils endlich wegen fortwährenden Abfalles
der Fruchtaufätze. Am besten noch gedeihen hener die
Nüsse, dann das Steinobst, dann die Arpfel; Birnen
wird es sehr wenig geben.

Politische Uebersicht.
( A n s den D e l e g a t i o n e n . ) I m Heeres-

ausschnsse der ungarischen Delegation besprach Sztaray
neuerdings die Titelfrage der Armee. Ministerpräsident

Tisza erwiderte, die Frage kounte nicht gelöst werden
zu eiuer Zeit. wo gerade gegen die Eiuheit und Ge-
meinsamkeit der Armee gerichtete Agitationen statt-
fanden. Man möge die Lösung der Frage competenteu
Factoren überlassen. Der Ausschuss erklärte, keine Re-
solution fassen zu wollen. Hierauf wurde ciue Reihe
von Posten des Oromariums des Kriegsbudgets, welche
Mehrforderungen enthalten, genehmigt.

( D e r T r i e st er G e m r i n d e r a t h ) beschloss,
von einer Concursausschreibung für die Lagerhaus-
anleihe abzustehen, uud ermächtigte die Municipal-
Delegation im Vereine mit der Börse-Deputation na-
mens der Handelskammer dieses Geschäft nach den für
Gemeinde und Handelskammer günstigsten Bedingungen
abzuschließen. Ferner genehmigte der Oemeinderath
den Stistnngöbrief für die Kaiser Franz-Iosef-Iubiläums-
stiftung von 40.000 st. für arme Tricster Witwen und
deren Kinder.

( D a s N e i c h s g e s e t z b l a t t ) veröffentlicht das
Uebereinkommen mit I tal ien, betreffend die wechselseitige
Unterstützung hilfsbedürftiger Seeleute, das denselben
Gegenstand betreffende Uebereinkommcn mit Spanien
und eine Kundmachung des Finanzministeriums über
die Vergütung für die Prägung von Medaillen beim
Hauptmünzamtc.

( D i e L a n d t a g s w a h l e n i n B ö h m e n . )
Hente beginnen die Neuwahlen für den böhmischen
Landtag mit den Wahlen in den Landgcmeindenbezirten.
Die Agitation hat namentlich in den' czechischen Bezir-
ken bisher gar nicht gekannte Dimensionen angenom-
men. Alt- und Iungczechen stehen sich in schärfster
Fehde gegenüber. Die czechischen Blätter sind angefüllt
mit Berichten über Wählerversammlungen nnd Ägita-
tionsreisen, mit Wahlaufrufen der verschiedenen Local'
comite's u. s. w. Begreiflicherweise stellt jede der beiden
Parteien ihre Chancen als günstig hin. so dass es
kaum möglich ist, einen bestimmten Anhaltspuukt für
den Aus'gfall der Wahlen zu gewinnen. Doch scheint
es. dass dieselben manche Ueberraschuug bringen werden.

( E r n e n n u n g v o n M i t t e l s c h u l < P r o -
fessoren . ) Seitens des Unterrichtsministeriums ist
die Ernennung von 41 Suftplenten, darunter 3 Welt-
priester als Religions - Lehrer, zu wirklichen Lehrern
und von 8 Supplenten zu provisorischen Lehrern an
Staats - Mittelschulen erfolgt. Ueberdies werden im
Laufe des Mouats August noch beiläufig 30 Lehrstellen
an Staats-Gymnasicn und Staats-Realschulen zur Be-
setzung gelangen.

( I n I s t r i e n ) sind bekanntlich die Landtags-
wahlen günstig für die Slaven ausgefallen. Dieselben
gewannen zwei Landbezirke und besitzen nunmehr in
der Curie der Laudgemeinden die Mehrheit.

( A u s Budapes t . ) Das Budapester Amtsblatt
publiciert die Ernennung des Richters der königlichen
Curie, Felix Czorda, zum zweiten Staatssecretär des
Justizministeriums.

( Z u r S i t u a t i o n . ) Nach Berliner Meldungen
erfolgt dort die Beurtheilung der politischen Gesammt-
laye im engsten Anschlüsse an die jüngsten Knndgcbnn-
gen in Wien von maßgebendster Seite, von denen man
sich eine nachhaltig günstige Einwirkung auf die Ent-
wicklung der Dinge sowohl in den Balkanländern, wie
anderswo, verspricht. Ernstere Besorgnisse über eine
nahe Zukunft werden in der Hauptstadt des Deutschen
Reiches an berufener Stelle nicht gehegt; die weitans
überlegene Aktionsfähigkeit des Dreibundes vielmehr
unter Hinzurechnung der bekannten persönlichen Friedens-

liebe sowohl des Zaren als des Präsidentm "Carnot
werden für völlig ausreichend erachtet, den Völkern
Europa's die Wohlthaten des Friedens noch auf ab-
sehbare Zeit und normale Verhältnisse vorausgesetzt,
zu sicheru.

( Ä n l g a r i c n . ) Ein Rundschreiben des bul-
garischen Kriegsministers fordert jene Officicre. welche
der deutschen, französischen oder italienischen Sprache
mächtig sind. anf. sich einer Prüfung in diesen Spra-
chcn zu unterziehen. Die Fähigen sollen nach Europa
znr Vollendung ihrer militärischen Studien entsendet
werden. Eine gewisse Anzahl der Officiere geht nach
Oesterreich-Ungarn znm Besuche der Kriegsschule und
des Intendanzcurses.

( Z u r K o s o v o - F e i e r . ) Wie nicht anders
vorauszusehen war, hat die Kosovo-Feier in Kruöevac
manche chanuinistische Blüle zntage gefördert. Es war
in Reden, Aufschriften uud Transparenten fchr viel
vom serbischen Kaiserreich und von der Eiuigung aller
Serben die Rede. Solche Aeußerungen nationaler
Wünsche uud Hoffnungen sind ganz besonders unter
den heutigen Umständen begreiflich und sie können —
so lange sich nicht die officicllcn Persönlichkeiten in
Belgrad damit identificieren, in Oesterreich-Ungarn
keinen Anlass zu Beschwerden oder zu irgend einem
Einschreiten bieten Bisher ist die Ruhe in Serbien
nirgends gestört worden, nnd es ist auch keine feind-
selige politische Demonstration gegenüber Oesterreich-
Ungarn zu verzeichnen.

( D i e f r a n z ö s i s c h e K a m m e r ) h a t d e n Gesetz'
entwurf. welcher die Panama - Gesellschaft ermächtigt,
Obligationen im Betrage von 34 Millionen zum
Zwecke von Studien und Erhaltungsmaßregeln zu
emittieren, mit 388 gegen 58 Stimmen angenommen.

( D e r russ i sche G r o ß f ü r s t . T h r o n f o l -
g e r ) ist Samstag um 8 Uhr 20 Minuten früh von
Stuttgart in Berlin eingetroffen nnd vom Personale
der russischen Votschaft empfangen worden. Nachdem
der Fürst gefrühstückt hatte, setzte er seine Reise um
" Uhr 5 Minnten fort.

( E g y p t e n . ) Frankreich bcharrt anf Ablchnnng
der cgyptischen Conversion, so lange die Räumung
Eqyptens von den englischen Truppen nicht ver<
bürgt ist.

Tagesnemgleitm.
Se. Majestät der K a i s e r haben der Gemeinde

Trauufcld im politischeu Bezirke Korueubmg in
Niederösterreich zum Schulbaue eine Unterstützung von
100 sl. aus der Allerhöchsten Privatcassc allergnädigst
zu bewilligen geruht.

— ( E i n A c t der P i e t ä t . ) Honvedminister
Baron F e j e r v a r y befand sich am Jahrestag d<>r
Schlacht von Solferino in Graz. Dort ruhen bclannllich
die Gebeine des Feldzeunmcislers V e n e d e l , unler dessen
Commando Fejervary vor 30 Jahren als Major sich
das Twesicnkreuz erkämpft hat. Varon ssejervary ver̂
säumte es nicht, in danlbarer Erinnerung an diesen Tnn
einen Kranz auf den Grabeshügel seines einstmaligen
Commandanten zu legen.

— ( D e r W e i n b a n u n d d i e W e i n e Ocsler-
reichs.) Einer soeben erschienenen Schrift «Der Wein-
bau und die Weine Oesterreich-Ungarns von Robert
Sch r t t e r (Wien, Karl G e r o l d s Sohn), entnehmen
wir, dass in Oesterreich.Ungarn auf li98.1N? Hektaren

halten!» — «Ach, Sie haben alfo vor, zu fchlafeu?
Schade, dass ich das nicht früher gewusst habe. Ich
habe zu Hause uuter meinen ansgewählten Gedich-
ten . . . » — «Sie dichten auch?» — «Ja wohl ! . . .
Gedichten einige, welche die Wirkung sicher nicht ver-
fehlt hätten. Eines so süßen Schlnmmcrs hätten Sie
sich lange nicht erfreut.» — 'Was bedichten Sie denn
eigentlich?» — «Ich bedichte — übrigens fagt man
Fesingen' — alles, den Lenz uud die Liebe, unter
anderem auch Sie.» — «Ach?' — Jawohl!» —
-Das müsste man ja eigentlich einmal zu sehen be-
kommen.» — «Eigentlich doch lieber nicht.» — «Setzen
Sie sich schön her zu mir. M i t einem Manne, der
mich besingt, muss ich zart umgehen.» — Ach!» -
«Sie seufzten?» — «Jawohl.— «Warum?» — «Der
Seufzer bedeutete ein unterdrücktes Gedicht.» — «Wefs
Inhalts?» — «Alle meine Gedichte sind ungeheuer
melancholisch.' — « I n Berücksichtigung Ihres tiefen
Schmerzes fehen Sie aber recht gefund aus. > — «Mau
lebt, und es ist eigentlich das schon nuhr, als man
verlangen kann, und dann: Man lebt in Ihrer Nähe.»
— «Nur weiter!» — «Wieso?» — «Sie sind im
Zug. mir den Hof zu machen. Das ist ganz in der
Ordnnng. Lassen Sic sich nur durch nichts aus dem
Context bringen; so etwas hört man immer gerne.»
— <Dic Rolle ist aber zu schwer, die Sie mir zu-
muthen.' — «Oho, das war uicht höflich!» — «Aus-
reden lassen! Wenn ich Sie anschmachten soll. Sle
aber dabei in voller Passivität verharren, so ist das
eine sehr schwierige Geschichte für mich. Sie wissen
ja, es gibt verschiedene gute Dinge im menschlichen

Leben, zu welchen nothwendigcrweise und ganz un-
bedingt Zwei gehören.» — «Ach so! Also ich soll auch
schmachten?» — <Weuu ich bitten dürfte!» - «Ach!!»
— «Das war schon ganz gut. Der Seufzer hatte zwar
noch etwas tiefer heraufgeholt werden können, aber es
war doch schon etwas. Ich danke Ihnen für diese
schöne Regnng. Nicht wahr, es ist zu traurig?» -^
«Gewiss!' Was denn eigentlich?. — «Ich weiß es
nicht. Ich dachte nur so." — «Nur so?» — «Ja.»
— «Hm!» — «Hm! ' — «Wie meinten Sie?» —
«Ich dachte, Sie hätten etwas gesagt, meine Gnä-
digste.» — «Ich sagte nichts.» — «Nichts?» —
«Nichts!» — «Merkwürdig.» — .Höchst merkwür-
dig!» — « I n der That!--' — «Ich finde, dass Sie
es mit Ihren Sommerferien ungeheuer ernst nehmen,
lieber Freund.' — «Wie kommen Sie darauf?' ^
«Der Arzt fcheint Ihnen jede geistige Anstrengung
verboten zu habeu. Sie sind der folgsamste Patient,
den ich je gesehen habe.» — « ' l 'uu^o ! Ich bin ein
loyaler Fechter und sage alle wuclKn an. Der Hieb
saß, aber Sie thun mir doch nnrecht. Der Geist ver-
dämmert in Seligkeit, lmnn das Herz voll ist. Schauen
und Denken schließen sich aus; das Schauen recht ver-
standen! Ich schaue und bin beglückt! - - Von?»
— « V o n . . . v o n . . . dem Wnnder der Schöpfung
vor mir!« — « In der That, der See ist sehr schön!'
— -Der See?! I n der That, anch der See ist sehr
schön.' — «Und die Berge und der Wald!» — «Und
die Aerqe nnd der Wald . . . gewiss, sie sind auch sehr
schön. Warum sehen Sie sich denn um?« ^ «Ich
sehe nichts mehr.» — «Sie nicht!» — ' I c h danke

Ihnen. Das haben Sie hübsch gegeben. Sie danken
m,r? Ich habe Ihnen zn danken!» - «Wofür denn?.
^ «Dass Sie auf der Welt sind!» ^ «Das ist doch

hübsch von mir. nicht wahr?» — < Es ist reizend! Ich
hätte es der Schöpfung nie vergeben können, wenn sie
den glücklichen Einfall nicht gehabt hätte.' — <Da
sehen Sie. lieber Freund, da steigt eine schwarze Wolke
heranf. Wir müssen nnsere Zelte abbrechen.» — 'Eine
Wetterwolke!» — «Helfen Sie mir rasch aus der
Hängematte. Nicht so! Sie dürfen mich nicht nmfafs, n.
Sie gehorchen nicht? Warten S i e ! Heinrich! Sie
tragen mich ja, wie man ein Kind trägt! Nnn. wird's?
Stellen Sie mich nieder! Heinrich, ich werde böse!
Heinrich, Heinrich! Na, Gott sri Dank! Ich stehe
wieder auf der Erde. Das verzeihe ich Ihnen »ue!»
-^ «Was denn. Cäsarine?» — «O, Sie Missethäter,
Sie fragen noch!» — «Ich schwöre, dass ich nuschuldig
bin!» —. . lSchon gut. jetzt machen Sie nur rasch,
dass wir fertig lverden. sonst kommen wir nicht trocken
nach Hanse.» — «So, die Hängematte ist eingepackt;
die Heimreise kann beginnen.» — «Heinrich!» —
«Cäsariue!» — Wovuu haben wir denn die ganz,'
Zeit eigentlich gesprochen? > — «Und wenn Sie mich
erschlage», ich weiß es nicht!»

Ich habe die längste Zeit über die Bedeutung od> r
richtiger, über die bedeutuugslose Wesenheit des Fl i r t
und der Flirtation nachgedacht, ohne der Sache ans
den Grund kommen zu können. Jetzt glaube ich im
klaren zu fein; über die Theorie vielleicht ein nächstes-
mal. Valdnin G r o l l er.
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Wein gebaut wird, Die durchschnittliche Lese beträgt
8 bis !1 Mill ionen Hektoliter, stieg aber in dem beson-
ders ertragreichen Jahre 1878 auf nahezu 15 Mil l ionen
Hektoliter. Oesterreich-Ungarn nimmt den vierten Nang
unter den Weinbau treibenden Ländern ein. Höhere Men-
gen producicren Frankreich circa 4(1 Mil l ionen, I ta l ien
circa 2 5 Mil l ionen, Spanien circa 20 Mil l ionen Hek-
toliter. Nach Oesterreich-Ungarn folgt drr Menge nach
das Deutsche Reich mit 4 Mil l ionen Hektoliter.

— ( D e r R e d a c t e u r d e r « G l e i c h h e i t »
v e r u r t h e i l t . ) Vei der am 27. J u n i vor dem Aus-
nahmsgerichte in Wirn durchgeführten Verhandlung gegen
den Herausgeber Dr . Victor A d l e r und den veraut-
wortlichen Redacteur V r e t s c h n e i d e r des eingestellten
socialistischen Blattes «Gleichheit» wegen Vergehens gegen
die öffentliche Ruhe und Ordnung und gegen die Sicher-
heit der Ehre, begangen durch drr i Art i tel über den
TramwaY'Streik, wurde der angeklagte Dr . Adler zu
einer viermonatlichen strengen Arreststrafe sowie zn KW
Gulden Caulionsverlust vcrurlheilt.

— ( E i n G e d i c h t des F ü r s t e n v o n M o n t e -
n e g r o ) Es ist bekannt, dass Fürst N i k o l a von Monte-
negro auch literarisch thätig ist. Er hat bereits zwei
Dramen geschrieben und auch lyrische Sachln verfasst.
Ein besonders charakteristisches Gedicht geben wir hier
nach einer sranzösifchen Uebersetzung des Herrn de Bc>a u -
v a i s in der «Didaskalia».

D e r F ü r s t i n Z o r j a .
Mein Kind, trau' nicht dem falschen Schimm«>r,
Ein Thron ssewäl)rt nicht silsic Nast,
Er bringt ims oft nur schlurren krümmer,
Und ssrcndr ist ein sell'ner Gast.

Den aold'ncn Schein der Fnrstcnlrone
Des Leidens Kreuz <M oft umflicht;
Von Fürsten, dic stets glücklich waren,
Erzählen selbst die Märchen nicht.

Glaub' nur, mein Kind, es wohnt der Frieds
Nur in der Heimat stillbealückt.
M Arbeit und das edle Streben
Nach Wahrheit unser Ucben schmückt.

— ( A n de r W u t h l r a n l h e i t ges to rben . )
Derselben schrecklichen Krankheit, an welcher jüngst in
Trieft ein Knecht des Wascnmeisters gestorben ist, ist
auch im Görzischen ein Menschenleben zum Opfer ge-
fallen. Der 9jährige Aurel K o n j e d i c , Sohn des Bür-
germeisters von Plava, wurde vor einigen Monaten von
einem Hündchen am Finger gebissen. Die Wunde schien
ganz ungefährlich und wurde vom Dr . L i s j a l geheilt.
Der Kuabe, welcher nie über Schmerzen klagte, gab am
22. v. M . Plötzlich untrügliche Zeichen von Hundswuth,
er wurde aber erst am letzten Dienstag in das Varm
Herzigen-Vrüder-Spital nach Görz gebracht, wo er schon
nach zwei Stunden starb. Die Obduction der Leiche ergab
die Wuthkraulheit als Todesursache.

— ( V o l k s t r a c h t e n m u s e u m . ) Eine Anzahl
von Männern, an ihrer Spitze Rudolf V i r c h o w , ist
zusammengetreten, um in Berlin ein «Museum für
deutsche Vollstrachten und Erzeugnisse des Hausgewerbes»
z„ gründen. Der preußische Cultusministcr von G o ß l e r
hat diesem Museum freistehende Räume in der allen
Gewerbe-Akademie überwiefen, und so hofft man, dass die
Eröffnung des neuen Museums noch in diesem Jahre
werde erfolgen können.

— ( F r ä u l e i n H o h e n f c l s — v e r m ä h l t . )
Wie das «Neue Wicuer Tagblatt» meldet, soll Sonntag
in aller Stille die Vermählung der Hofschauspielcrin
Stella H o h e n f e l s mit dem Secrelär des Wiener
Äurgthealers, Herrn Dr, Alfred Freiherrn von B e r g e r ,
vollzogen worden sein. Die Künstlerin tritt in den Per-
band der Ehe, aber nicht aus dem Verbände der Künstler,
schaft. Die Freifrau von Berger wird nach wie vor am
Vurgtheatcr wirken.

— ( D e r B l i t z a l s J ä g e r . ) Während eines
starken Gewitters schlug vor kurzem der Blitz zu Gon-
zalcs in Texas in eine Schar von Wildgänsen, die ge-
rade vorüberflogen, und lödtete achtundfiebzig davon. Die
Buben sammelten die Gefallenen auf und verkauften das
Stück zu zehn Kreuzer.

— ( E r n e s t o R o s s i ) ist, wie man aus Rom
schreibt, vom König von Griechenland aufgefordert worden,
anlässlich der Hochzeit seines Sohnes mit der Prinzessin
von Preußen, nach Athen zu kommen, um dort mit
seiner Gesellschaft «Oedipus», «Antigone» oder eine
andere sopholleische Tragödie zur Darstellung zu bringen.
Rossi wird dicstr Aufforderung Folge leisten.

— ( H o h e s A l t e r . ) Zu Meean-Mccr in Indien
starb kürzlich eine Muhamedanerin Namens Ä h u u r i e ,
die angeblich ein Alter von 150 Jahren erreicht haben
soll. Die Verstorbene war blind und taubstumm und konnte
nur von Zeit zu Zeit etwas flüssige Nahrung zu sich
nehmen.

— ( E i n e b e s t r a f t e H e r a u s f o r d e r u n g . )
Nach einem Telegramm aus Kopenhagen hat das Kr i -
minalgericht dcn Correspondenten der «Kölnischen Zei-
tung», M a r N e w e r , zu achttägiger Gefängnisstrafe vcr-
urtheilt, weil er den Dr. Georg B r a n d e s zu einem
Pistolenduell gefordert hatte.

— ( G r o ß e r B r a n d . ) Aus Prag wird ge
meldet: Seit Samstag wüthet in der Stadt Poli i la eine
große Feucrsbrunst; laut der hier eingetroffenen Nach-
richten sind bereits 25, Häuser vollständig eingeäschert
worden,

— ( Z u g u t e r Letzt.) Ein Zerstreuter lässt sich
bei einem Arzt untersuchen. Der Doctor pocht auf seinen
entblößten Rücken, I n diesem Augenblicke ruft der Pa»
lienl: «herein!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
En thü l l ung dos Vodn ik -Donkma ls .

Die Landeshauptstadt Laibach hat in diesen Tagen
eine neue Zierde erhalten: das Denkmal Valentin Vod-
llils. Die Enthüllungsfeier gestaltete sich zu eiuem großen
nationalen Feste. Richt nur Kram, auch die Connationalen
aus dcn benachbarten Ländern haben zahlreich,' Vertreter
entsendet, um an der Feier thrilzunchmen, welche die vor
dreißig Jahren begonnene Action zum Zwecke der Er-
richtung eines Vodnik-Dentmals in Laibach in würdiger
Weise beschloss.

Schon Freitag nachmittags hatte Laibach sein Fest-
gewand angelegt; alle städtischen und zahlreiche private
Gebäude prangten in Fahnenschmuck. Um 5 Uhr nach.
mittags kam das Gros der Festgäste aus Kärnten, um
l» Uhr zahlreiche Vertreter aus Steiermarl auf dem hie-
sigen Bahnhöfe an. Eine zahlreiche Menschenmenge harrte

der Ankommenden vor dem Stationsgebäude sowie auf
dem Perron, wo sich auch das (tmpsangscomitr einge»
funden hatte, um die Ankömmlinge zu begrüßen. Um
« Uhr abends fand im Garten der Citalnica-Restaura-
tion ein Concert statt, wobei die Veldcser Curkapelle die
Musik, der Verein «Slave» den Gesang besorgte. Be
sondere Aufmerksamkeit erregten die rorporativ auftreten«
den Festgäste aus Kärnten, welche vom Präfes des Denk«
mal'Comill's, Herrn Dr. V o s n j a l , hier nochmals wi l l -
kommen geheißen wurden und in deren Namen der lärntnische
Landtaqsabgeordnete M u r i den Dank für den freund
lichen Empfang aussprach. Auch der Componist der Fest-
cantate, Dr. Benjamin I p a v i c aus Graz, wurde durch
einc herzliche Ovation ausgezeichnet. Das Concert verlief
bei animiertester Stimmung der Theilnehmer.

Die für Samstag festgefetzten Festlichkeiten begannen
mit einer hl. Messe, welche vom hochw, Herrn Thomas
Z u p a n in der Marienkirche in Oberrosenbach celebriert
wurde. Den Kirchengesang besorgte der Sängerchor der
Laibacher Citalnica. Per Vormittag war dem Besuche
des Landcsmuseum? gewidmet, wo aus Anlass der Feier
ein Vobnil-Zimnu'r eröffnet wurde, in welchem die B i M
sowie die Schriften Vodnils ausgestellt sind. Nachmittags
uuternahmen die Gäste Ausflüge auf den Schloseberg
und nach Tivol i .

Um l; Uhr abends marschierten die Vereine und
Deputationen auf den Friedhof zu St. Christoph, wo
seitens der «Matica Slovenska» und anderer nationaler
Vereine aus dem Grabe Vodniks Kränze niedergelegt wur<
den. Der «Slavec» trug am Grabe zwei Chöre vor. Abend«
fand im Citalnica-Saale eine Feftvorstellung stall. Zur
Aufführung gelangte unter Leitung des Professors
G e r b i c die Operette «I^o8«önica» und das von
Dr. V o s n j a l aus Anlass der Feier ver<
fasste effectvolle Lustspiel «ttvoji k «vu^im». Die Dar-
steller ernteten für ihre Leistungen lebhafte Anerken-
nung. Leider war der Genufs durch die unerträgliche
Temperatur, welche im Saale herrfchle, einigermaßen bê
einträchtigt. Nach der Vorstellung vereinigte ein Concert
die Festlheilnehmer im l^italnica-Garten.

(Schluss folgt.)

— ( Z u r W a h l b e w e g u n g . ) I m Landwahl'
bezirke Krainburg-Lack Neumarktl hat sich die Situation
ziemlich geklärt. Der Pfarrer G o l o b i c hat die ErNä-
ruug veröffentlicht, dass er lein Mandat annimmt Es
unterliegt demnach keinem Zweifel mehr, dafs die beiden
vom Wahlcomili vorgeschlagenen Candidaten D e t e l a
und K l u n mit großer Majorität werden gewählt wer-
den, obwohl der Kaplan K a l a n in einem «Eingesendet»
erklärte, dass die Gerüchte über seinen Rücktritt un-
begründet seien und dass er seine Candioatur aufrecht-
erhalte. Auch der für den Landgemeinden-Wahlbezirk
Tschernembl - Mottl ing vom Wahlcomitc' vorgeschlagene
Dechant A l e s hat die Erllärung eingeschickt, dass er lein
Landtagsmandat annehme.

— ( M i l i t ä r i s c h e s ) Das k. l. Kriegsministe»
rium gibt bekannt, dass alle an Zöglinge der Mi l i tär -
Aildungs' und Erziehungsanstalten gerichteten Correspond
denzeu und Postsendungen (selbst Rückstellung von Schul-
nachrichten ?c.) zu frankieren sind und die Absenbung
durch Mi l i tärs unter Dienftcouvert mit einer die Porto»
srciheit begründenden Adressbezeichnung unstatthaft ist.

Wiedergefunden.
Novelle von Harr iet Wriwewalb.

(17. Fortsehnn«.)

M i t strahlenden, leuchtenden Blicken, die t i l f in-
einander tauchten, in denen Seele und Seele das un-
ergründlich geheimnisvolle Zwirgespläch süßer Liebe
flüsterte, traten d,e Ingendgejpielen zu dem Altar, der
das Vl ld M a n a s enthielt; Justine beugte sich weil
um- und wollte eben den Kranz mit Antons Hilfe um
den Oo^rahmen des Gemäldes schlingen, als ein schmerz-
licher Seufzer der hinter dem Mädchen abgestoßen
würde, dasselbe aufblicken ließ.

Dicht hlnter den jungen Lenten kniete in einem
Kirchenstuyle eme Dame. Anton und seine Geliebte
konnten dieselbe nicht so leicht bei ihrem Eintritt in dcn
dämmerigen Naum gewahren.

Die Fremde hatte vorhin das Haupt in dcn
Händen geborgen, nnd ihre Seele mochte wohl ein
heißes Gebet in der einsamen Waldkapelle zu dem
Schöpfer aller Welten cmporgesandt haben, denn die
blauen Angen schimmerten im 'fenchten, thränenschweren
Glänze.

Instine wich von dem Altar zurück; der Kranz
sank auf die steinernen Stufen desselben, die ein ver-
blichener rolhsammetener Teppich deckte.

.. ? " . ? " " " erhob sich in drm Kirchenstnhl, aber
statt o,e Kapelle z» verlassen, trat sie vor das Mäd-
chen Uno den Jüngling. Es war eine hohe Gestalt in
" e g " ' ' " ' ' 6rauera.ewändern. Gin bleiches, ernstes Ge-
s l ^ f ? , „ t blonden Haaren "mrahmt war, umschloss
" " . / ' / «« 'Hwarzer Strohhut mit lanqcu Crepe-Schleifen. ., ^

. ' ^ / - ^ ^ ^ " ^ ' t soll nicht das fromme Werk
zweier l""ger. glanuiger Seelen stören;, das klang so

sanft von den Lippen der Fremden, und da Instine
den Blick voll nnd groß zu ihr aufschlug, durchzuckte
das Mädchen eine wunderbar süße Empfindung.

«Sie hätten uns nicht in der Ausschmückung des
Bildes gestört.» sagte sie rasch «aber. der schmerzliche
Laut » Justine hielt einen Moment inne, und
setzte dann langsam hinzu, «hat mich srhr erschreckt,
denn er kam wohl aus einem bekümmerten Herzen.»

Der Blick der Fremden haftete unverwandt auf
dem Mädchengesicht, nnd während Anton den Kranz
aufhob nnd ihn um das Gemälde legte, fasste sie
plötzlich nach Iustincns Hand.

«Wer sagt Ihnen, dass ich leide?»
Antons Iugendgespielin antwortete nicht, aber ein

vielsagender Blick streifte die düstern Gewänder der
vornehmen Dame.

«Ja. Sie haben recht.» fuhr diese fort , »der
Senfzrr kam aus einem ticfbciümmcrten Herzen, das
alles verlor, was uns das Leben lieb nnd wert
macht.»

Justine neigte dcn blonden Kopf zu der fremden
Fran nieder, denn sie stand noch immer ans der höch-
sten Marstnfe, da übermannte sie wieder die seltsame
Empfindung, aber anch die Fremde schien mächtig <r-
regt zn sein, und ihre Angen wurden immer größer
und glänzender.

«Wollen wir nicht in das Freie?» fragte sie mit
zitternder Stimme.

«Ja. hier ist es dumpf nnd kühl.»
Justine athmete erleichtert anf, als sie ans dem

gothischen Sänlenthore der Kapelle trat nnd das
Muttcrgotlrsliilo, vor dem sie sich und ihrer Liebe
Heil nnd Schnh erslchlr in kindlich frommem Glaub» n.
in Schweigen und Dunkelheit zmüllsnnl. g'heililst durch
den Wiildfrildl'ü.

«Ihnen ist nicht wohl?» sagte das junge Mäd«
chen zu der Fremden, die matt und müde die Steiu-
stufcn herabschritt und jetzt, wo das Tageslicht voll
und ganz auf ihren Zügen ruhte, unendlich bleich
aussah.

Sie schüttelte verneinend das Haupt. und den
Blick, der noch immer wie verzaubert auf Justinen
geruht, zu Anton wendend, fragte sie:

«Es sind wohl Geschwister, die ich vor mir
habe?»

Das Mädchen erröthete heiß und tirf.
«Nein. wir sind nur Iugendgespielen.» entgeguete

Anton. Er hatte die ganze Zeit aufmerksam die Ge.
sichtszilge der vornehmen Fraueugestalt gemustclt und
konnte kaum einen Ruf lebhafte/ Ueberraschung unter-
drücken, denn das Antlitz glich ja Zug um Zug seiner
Geliebten.

Freilich in erster Jugendblüte strahlte es mcht
mehr. und der herbe Ernst, die namenlose Trauer, in
die es gehüllt war. verliehen ihm etwas unsagbar
Düsteres, doch all diese Anzeichen vermochte,, die
wunderbare Nehnlichleit nicht in Abrede zu stellen,
die frcmde Dame hätte Iustinens Mutter sein
könncn. —

«Wie schön, wie herrlich doch dies Schweizerland
ist., sagte die Fremde, indem sie sich gewaltsam »r>
mannte und mit den jungen Leuten drn breiten Wald»
weg hinabschritt.

Es war so anheimelnd in dem Forst; die ins,»
Stille, die ringtum herrschte, wurde nur dann und
wan»' durch m,rn leisen Vogelgesang unterbrochm. d<n
ein sich zur Nachtrug bereitender Fink oder Bnchstel^
dem Nachbar als sieundlichen AoendlMs. schlustlnul>n
z»Mtsch,'r!<'.
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— ( L a n d t a g s n i a h l e n im Küsten lande.)
Dass bei der am Freitag vollzogenen Wahl der Land-
tagsabgeordneten von Istrien, Görz und Gradiskn aus
der Gruppe der Städte, Märkte und Industrialortc im
Wahlbezirke Dignano-Pola des erstgenannten Kronlandes
der Vczirkshauptmann C o n t i gewählt wurde, haben wir
bereits gemeldet. Weiters wurden in dieser Gruppe und
den beiden Handelskammern gewählt: I n Capodistria:
G a m b i n i ; in Pirano: F r a g i a c o m o ; in Rovigno:
C a m p i t e l l i ; in Pinguente: V a b u d e r ; in Parenzo:
S b i s a ; in Montona: A m o r o s o ; in Mitterburg:
Äezirkshauptmann S i m z i g ; in Lussin: C r a g l i e t t o ;
in Cherso: Notar S t a n ich; ' in Volosca: Dr. S t a n -
ge r ; in Görz: geheimer Rath Graf Franz C o r o -
n i n i und Dr. Josef M a u r o v i c h ; in Cormons-Gra-
diska: Varon L o c a t e l l i ; in Cervignano: Dr. L o v i -
s o n i ; in Tolmein: Notar I v a n c i c ; die Handels-
kammer von Rovigno wählte Dr. B u b b a und Dr. Franz
C o s t a n t i n i ; die Handelskammer von Görz: Baron
Eugen Ritter und Dr. Karl V c n u t t i . Für Tolmein
war von dem slavischen politischen Vereine «Sloga»
ursprünglich für die Gruppe der slouenischen Märtte
Tolmein, Haidenschaft, Canale und Caporetto der frühere
Landtagsabgeordnete Herr I o n l o candidiert worden. Da
derselbe jedoch eine Wiederwahl ablehnte, so wurde das
Mandat von derselben Seite dem Tolmeiner Notar Herrn
Ivancic angetragen, welcher die Candidatur annahm und
nun auch durchdrang. Notar Ivancic war bei einer am
6. Mai stattgehabten Versammlung von Vertrauensmän»
nern der slavischen Partei als Candidat für den Görzer
Großgrundbesitz aufgestellt worden, in welchem nebst den
beiden früheren Candidate,!, den Großgrundbesitzern An-
dreas Kocijancic und Ignaz Kovacic, nun auch der Görzer
Arzt Andreas Lisjat candidiert wild.

— ( G r o ß e r V r a n d . ) A m 25. Juni nachmit-
tags schlug der Blitz in den Stall des Besitzers Anton
T o m s i c in Oberschleinitz, Bezirk Laibach, ein und zün-
dete. Das Feuer nahm alsbald große Dimensionen an
und äscherte in kurzer Zeit sämmtliche Wohn- und Wirt-
schaftsgebäude der Besitzer Anton Tomsic, Franz Dll-
linset, Franz Voh, Francisca Okorn, Anton Trontel,
Anton Predalic. Josef Struß, Johann Selan, Johann
Persic, Helena Trontel, Anton Keber und Josef Habic
vollständig ein. Ein löjähriges Mädchen wurde vom
Blitze schwer verletzt und ein Kalb getödtet. Den ener-
gischen Löscharbeiten der Insassen der benachbarten Ort-
schaften Klein - Lipoglav, St. Marein, Hrastje, Sap und
Perovo ist es zu danken, dass noch die Gebäude der
übrigen liier Besitzer dieser Ortschaft vor dem Brande
gerettet wurden. Sieben Besitzer waren um geringe Be-
träge, fünf gar nicht versichert. Das Elend ist groß.

— (Touristisches.) Am 29., resp. 30. v. M.
wurde der Grintovc, der König der Sannthaler Alpen,
von acht Touristen aus Laibach, worunter zwei Damen
(Frau M. M. und Fräulein T. Zh. v. O.), — die ersten
Besucher in diesem Jahre — erstiegen, bei welcher Ge-
legenheit die auf den 1. Jul i anberaumt gewesene Er-
öffnung der Frischauf-Hütte für die heurige Hochgebirgs-
touren-Saison in festlichster Weife gefeiert wurde.

— ( W ä h l e r v e r f a m m l u n g . ) Heute um 6 Uhr
abends findet im Rathhausfaale in Laibach eine Wähler-
versammlung statt, in welcher die bisherigen Abgeordne-
ten G r a s s e l l i und Dr. Moschö über ihre Thätigkeit
im Landtage Bericht erstatten werden.

— (E rnennung . ) Der Rechnungs - Unterofficier
erster Classe des 72. Landwehr-Sützenbataillons in Trieft
Peter K o l a r ist zum proviforifchen Assistenten der elften
Rangsclasse bei den Verzehrungssteuer-Linienämtern in
Wien ernannt worden.

— (Aus K r a p i n a - T ö p l i t z ) fchreibt man uns:
Die prachtvollen Säle der Curanstalt Krapina - Töplitz
waren diesertage das Stelldichein der eleganten Welt von
Zagorien. Die Filiale des Damenvereines vom «Rothen
Kreuz» veranstaltete zu Gunsten des Vereinszweckes eine
Abendunterhaltung mit Tombola, welche sich eines glän-
zenden Erfolges zu erfreuen hatte und die dem wohl«
thätigen Zwecke eine hübsche Summe als Reinerträgnis
zuführte. Außer zahlreichen Notabilitäten des Landes
hatte sich fast das gesammte Officierscorps von Warasdin,
Krapina und Samobor an dem schönen Feste betheiligt.
Von den Curgästen waren u. a. anwesend: Der montene-
grinische Minister des Auswärtigen, Vojvode Radons,
der Finanz - Landesdirector von Kärnten, Hofrath Baron
Czoernig, Oberst v. Pogließ und zahlreiche Herren und
Damen aus Wien, Graz, Kralau, Laibach, Meran und
Görz, fogar das Land der Pharaonen war durch Herrn
Car aus Port-Said vertreten.

— ( G u t e n b e r g - F e i e r , ) Die Mitglieder des
hiesigen Buchdruckervereines veranstalten am Sonntag
den 7. Jul i einen Ausflug nach Bischoflact, um dort
den Gedenktag ihres Altmeisters in geselligwürdiger
Weife zu begehen. Die Abfahrt erfolgt mit dem mit-
tags halb 12 Uhr nach Oberlrain abgehenden Personen-
zuge.

— ( A u f g e f u n d e n e Leiche.) Am 25. Juni
wurde vom Hirten Andreas U u f e n i k auf der Doberca-
Alpe bei Viqaun unter einer Fichte ein bereits stark ver-
wester weiblicher Leichnam aufgefunden. Dcn durch die
Gendarmerie gepflogenen Erhebungen zufolg,' wurde die

Leiche als die der 2s,jährigen Kaischlcrs-Tochter Maria
vulgo Tratarjeva aus Obervcterne im Bezirke Krainburg
agnosciert. Genannte, welche irrsinnig gewesen sein soll,
wird bereits seit Februar d. I . vermisst, und man ver-
muthet, dass sich dieselbe auf die oberwähntc Alpe ver-
irrt und durch Erfrieren den Tod gefunden habe. Der
Leichnam war nur mit der nothdürftigsten Kleidung
verfehen.

— (Neue B r i e f m a r k e n . ) Am I.September
werden für die im Rcichsrathe vertretenen Königreiche
und Länder neue Briefmarken ausgegeben, und zwar in
Werten zu 2, 8, 5, 10, 12, 15, 20, 30, 50 Kreuzer,
1 und 2 Gulden.

— (Vom B l i t z e getödtet . ) Am 25. Juni
wurde die 3«jährige Häuslerin Agnes S t e r l e von
Morautsche, Pfarre St. Cantian, anlässlich eines Ge-
witters auf der Hutwcide von einem Blitzschlage getödtet.

— ( D e r Gebrauch des S a l i c y l s , ) wrlches
derzeit vi.'l als Zuthat bei Bier und Dunstobst, angeblich
zur Conservicrung desselben verwendet wird, ist durch ein
Gutachten des Obersten Sanitätsrathes als gesundheits-
schädlich erklärt worden, was für die Bierbrauerei sehr
wichtig ist.

(Se lbs tmord . ) Freitag nachts hat sich im
Krainburger Gerichtsarreste der am 2l!. Juni vom Posten
Zirklach wegen Verdachtes der Brandlegung eingelieferte,
3N Jahre alte, verheiratete Kaischler Jakob M l ^ a r aus
Untcrfernig an einem Fenstergitter erhängt.

A n n N n n d A i t e v c r t « ^ .
— ( < N i t t e r - O r d rn.») I m Vorlage von Julius

Eckste in , Wien, I., Väckerstraßc 1, ist soeben uutcr dem
Titel «Nitter.Orden» die erste Lieferung eines historiographischen
Wertes erschienen, welches die Ordensmilglicder des I u . und
Auslandes in Wort und Aild in lilnstlcrisch vornehmer Weise
zur Darstelluug bringt. Das in großem Stile ana.clea.te, durch
den Reichthum seines (Gehaltes imponierende Werl ist unbestritten
dazu prädestiniert, als ein ebenso authentisches wie wertvolles
Nachschlagewerk zn gelten, zu dessen Mitwirkung jedoch in erster
Reihe die Ordensritter selbst berufen erscheinen. Es drilckt sich
dies auch in dem Appell aus, wonach von der Redaction an
alle Orbensmitglieder des I n - und Auslandes das Ersuchen
ergeht, durch ehemöglichste llebermittlung einer Photographie
nebst biographischer Slizze unter obiger Adresse, die je größere
Vervollkommnung dieses Werkes zn ermöglichen. Das Erscheinen
der jeweiligen Lieferungen erfolgt nach Maßgabe des einlaufenden
Materials, und kann aus diesem Munde der Rang' und Ordens-
unterschied für die Reihenfolge der Veröffentlichung nicht ent̂
scheidend sein. Das Werl erscheint in Bänden zn fünfzehn Lie-
ferungen, deren jede aus vier lithographischen Porträts nebst
Viographirn besteht, so dass ein Band sechzig Kunstblätter uon
dauerndein Werte umfasst. Der Preis pro Vand beträgt fl. 4l)
ö. W. Einzelne Lieferungen lönneu nicht abgegeben werden. Ans<
nahmswcisc können jedoch einzelne Exemplare der ersten Liefe-
rnng. welche zngleich als Probe Lieferung in großer Auslage er̂
schienen ist, gegen Einsendung von fl. 1 ö. W. bezogen werden.
Die Aufnahme eines Bildnisses nebst Biographie im «Ritter'
Orden» erfolgt kostenfrei und bedingt nicht den Äezng des Werkes.

— ( D i e « W i e n e r M o d e - ) bringt in dem Hefte 1!),
mit welchem sie eben ein neues Quartal beginnt, eine Samm-
lung von Monogrammen in japanischem Geschmack. Dieser
originelle Einfall des interessanten Blattes dilrfte zu einer bahn<
brechenden Anregung wcrdeu, Taschentücher u. s. w. statt mit
den bisher üblichen Vnchstabeuverschliugnugen, mit den eapri-
ciösen ssormen zn schmilclen, welche aus der Verschmelzung
unserer Lettern mit der japanischen Art entstehen. Das Heft ist
in jeder Vuchhandlnng für 25 kr. erhältlich.

Mit 1. Juli
begann ein n e u e s A b o n n e m e n t auf die

Lnilmcher Zeitung.
Die P r ä n u m e r a t i o n s ' V c d i n g u n g e n bleiben

u n v e r ä n d e r t und betragen:

mit Postvcrsentmnll: flir Laibach:
ganzjährig . . 15 fl. — lr. ganzjährig. . H f l . — lr.
halbjährig . . 7 „ 50 „ halbjährig . . 5 „ 5l> „
vierteljährig . A „ 75 „ vierteljährig . 2 „ 75 „
monatlich . . 1 „ A5 „ monatlich . . — „ !)2 „

Für die Zus te l l ung ins Haus f ü r hiesige
Abonnenten per J a h r 1 Gulden.

D M - Vie Pränumerations'Veträge wollen Porto«
frei znaesendet werden.

)g . v. Rlemmafr H Fed. Vamberg.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 1. Jul i . Die «Politische Korrespondenz»
meldet ans Kraljevo: Der König reiste mit seinem Ge-
folge gestern morgens von Krusevac unter den wärm-
sten Ovationen des Volkes ab; er übernachtete im
Schlöffe des Regenten Belimarkoviö und hielt sich auch
in Ljubistine auf, wo er auf dem Grabe der Zaviu
Milica betete und einen Kranz niederlegte. Der ttöuiq
trifft heute nachmittags iu Kraljeuo ein, wo große
Empfaugsuorbereitungeu getroffen werden. Auf der
ganzen Fahrt wurde der König vom Volke euthusiastisch
begrüßt.

Allram, 1. Ju l i . Der Vanus mit dem Sections
chef Spevec und dem Sectionsrathe Jurlovie ist uach
Karlstadt abgereist.

Fiumc, I . Ju l i . Dir Kriegscoruette 'Friedrich'
mit den Eleven der MariueMadem!,' ersten Jahrganges
ist heute zur Uebungstour ausgelaufen. ^

Cctiujc, I . I u l i . Die hcutige Fcstuummer des
Amtsblattes veröffentlicht einen Ukaz des Fürsten,
durch welchen der Thronfolger in bürgerlicher Beziehung
für majorenu erklärt wird; politisch majorenu wird er
uach drei Jahre«. I m Nothfälle kaun er jedoch dü'
Regierung jederzeit überuchmcu. Die Kosovo - Feier
wllrde iu Muuteurgru nur durch eiu Requiem be-
gangen.

Nom, 1. Jul i , Wie mau versichert, hielt der Papst
bei dem gestrige» geheimen Cousistorium eiuc Alloeu
lion, iu welcher >>r die Errichtung des Giordano Vruuo-
Deuliuales uicht bloß als cim',, Augrisf auf das welt-
liche Ansehen des Papstthums, sondern auch als eiuen
dirccteu Aua.ri.ff auf die Kirche und die Fundameutal-
qruudsätze der Religion und des Glaubens bezeichnete.
Die Allocution wird abends verösfeutlicht.

Paris, 1. Ju l i . I u der Nähe der neuen Vastillc
uud der Ausstellung riss sich eiu Vallou los uud stich
gegcu ein Gerüste; die Gondel zerbrach, uud der Aero«
uant Mayer mit zwei audeveu Personen stürzte» aus
einer Höhe von 2l) Meter herab, alle in schwerverlel^
tem Znstande.

Petersburg, I . I u l i . Die kaiserliche Familie, die
Köuigiu vou Griechenland und derrn Kiuder, die
Herzogin von Ediuburgh uud der Priuz vou Olden-
burg habeu sich uach den sinnischeu Schereu begebe»'.

Angekommene Fremde.
?lm W. Juni.

Hotel Stadt Wien. Dr. Gründer, Wien. — Doctorand Dommlu«,
AdUoeatursroncipirnt, und Dr. Hrasoliec, Cilli. -— Dr. Uarsie,
Niiliue. - ssischer, s.l. Notar, Mssenfusl. — Glob^nis. M w m t ,
N'rainbnrg. ^ Dr. Orrgoiin, Advocawrsconriftient, Sessana.
^- Svelina und , '̂auiie, l. f. Notare, Schönstem. — itappus
von Pichelftein, Steinbiichl.

Hotel (s-lcfant. Dr. Vakarne, Aduocat, ssiume. — Dr. Vile,
Mclsbrrg. — Trcucu, Äilra.ermeister, Taun. — ssilrst, ssorst.
Meister, «iubar. — Vosnjal, Schönstem. — Irloenif, WerlS
buchhaltrr, Littai. — Nieder und Wartol, Hermagor. -
Zalotuit. Restaurateur. Adelsbcrg. - - Wntscher, St. Varthelmä,

Hotel Eiidlmhuliof. «osujal. Tteiermarl. — Premru, Melsbera.
— Nojnil, P.,ng.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

I . 2 . N . 7 ^ 7 0 24 -« O. schwach heiter . ? ' ^
!> . ?l. 7)l7 :l 17 2 W. schwach heiter ^ ' "
Heißer Tag, heiler, Abendroth, dann bewöllt, lebhaftes

Wetterleuchten in »l., um U Uhr lurzer Regen. Das Tages
miltel der Wärme lUO«, um 4 0 ° unter dem Normale.

Verantwortlicher Nrdacteur: I . Nagl iö .

Gestreifte und carrierte Seidenstoffe von
Hl) K r . bis ft. 6'A5 pr. Meter — (ca. l>5U versch. Dcss.) -
versendet roben- und stückweise Porto- und zollfrei das ssabril^
Depot s). II<'n,l«l,<'rss (K. u. K. Hoslief.), üü,-jeN. Muster
mug.hüid. Briefe losten 10 kr. Porto. (5825) 8—5

V naaom zalozniätvu je iziäel na svitlo

drugi, pomnozoni natis:

Foezije S. GreoorßifieYe.
Elegantno vezane in z zlatim obrezkom sta-

nejo 2 gold., nevezane I gld. 20 kr

lg. v. Kleinmayr S Fed. Bamberg
knjigotržnica v Ljubljani.

^ , ,. y

I fiber 3OOO Kctcpte. I

70 S>t\ cn bfc ßothtnnlnlire [ür Kiiiljlmun
mtb tntlja« einen »nljonn iiücc bao Cnfel-
bsAiji unb ^erahren. lorolc «ptistiiUel

Tut oUt ßiontttE.

712 Äetten. J)wte a p. 25 hr, «b0 . ße6. OfL

I öltt aUßcmctn al* _J
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Course an der Wiener Börse »on, 1. J u l i 1889. «°ch ^ °«^°e.«°.«,»».
Wcll» Wark

Etlints-wllchcll.
^/„einlieiOiche ^irulr in Noten «4 05 «425
LÜlierre»!,' »4»U »5 10
l»s,<er 4"/., Staatslose . 25», si, —'—
»W0er l>'Vn » aanze koo si, l40 — «40 5.0
l«<,»l!l » » Funstel ,00 si, 144 50 14Ü Ü0
,««'.4er Elaatslosr , . 100 si, l?1 25 172

» , . , 50si. 170 85 1 7 2 -
s."/,,D°i!i,Pibbr. k l W s i . . , l i » 75 ,50 ?li

4"/,. oesl.Ooldrrntr, steuersrri , ,0» 45 ,09<!5
Ocstrn. ^«'olriin'nk', steuerfrei . !>ss <>i» «» «b

Gnra«»irr«c (llsrnl>nl,n.
Schuldverschreibungen.

Elilabethbal», in V , steuerfrei . ,25 ^ l L N -
ssranz Joseph Any» in Silber . ,14 75 , , 5 25
««ornrllnrner Äal,» in Silber 102 50 104 l.o
!ilisabe<I»lm!,» <̂>!> si, CM, , . 2 ! > 4 ' < » «
deli» Lmz Vndlm'iil «m» si, ö, W, — — — .-
dell» Lüizl), T in» «00 st, ö, W, 80«'—
<i!<lnbe<>,l,n!i» li<! «00 M n r l . , l » »5 ,14 -
t'l'tto sii,- 200 Mms 4"/,,, . , ,1» . ,19 50
ssra»,, Iu>spl, V«!>i, Em. l»»4 . 9» - »^«ü»
«oinrlbelger Valjn <5m!ss, l«»4 ^ - —'--

Unss, Voldrente 4°/ lou N5 ,,WN5
ke«o Paplorr^lilr 5"/,, . . , M s<» »!»'4<»
U»«,<tisl'I!l>, «!,l, l i!»si.i!,3U.L,
t>!o, d!l', !-!U!»!l. Slii l l? . ! —
dto. Osll>a!,,l PlwrOulr!, . . l<>0 — lOl^'lw
t>>o. Slnnlc« Ol'IissnI, v, I , l»7«l l i l 75» 1>^Ü<»
dtn. Wrin,!'!,»»! Abl, Ob, l««»st. W'bN K'<> -
t>«u, Pmm. « i l l , l» l«<» si, Ü. W. ,40 - l4l> .'»>
bt, b«°. t» «>si,ö, w , >!<!< 5>l, <4<»
thsihNeg, Lo!>> 4"/„ »00 si. «ill'. i!s «ü'l 7Ü

Grid Wale

Grundcntl.-Obttglltionen
(jiir 1C0 si, <lM,),

l»'V„ Nlllizische l04'»<> lOk,»»
5>" „ mälilüchs —'— i l l )7l»
l>" „ ttrain und Küstenland . . — —
5«/n »irdl'süftsrrsichischl' , . , N O -
5"/., s l r i iMe 1N4'75 —'—
b"/„ lroaOIchf „nd jlavonischr . lot»-— i W —
ü»/„ sirbeilbürnüchs . , . . »04 »<> 1N51'»
b°/„ Trmrssr Äai»,! . . , . l«4 »0 IN» l«
5"/« unnarllch,' l<><«l> l«b I«

Anderc Mnt l . Aulchcn.
Ponnu Ness, Lujr !>"/„ 10« si, , 122 - >23 ' -

din, Nnlr i l i r ««7« , . l<N 2^ il>« 75
«l l lshr» d , l E!al>» Vör/> . , «^» — — - ^
Nnlehfl! b. Sladtsssüicindr Wi rn <<>e - K><! 5»o
Präm, « n l , d. El l ld lnr in, Wien — - —- -
Äör ln ib i» ! Mxlsl,!'» l 'erl i ' i .VV„ !»ü'7ü !»<'> !><>

Pfanddriesc
(für 1W f!.).

«odnicr. all», «st, 4"/„ O. . . l l « e><> H!'.>,<'
dlo, » 4'/,"/,, . . - «w'Ll . U'0'7!^
t>tn, » 4"„ . . . W7l> l»!»U5
»,!>', Präm, Schuld»srschr, »«/« lN» li5, 10!» >.'.

Ors< i'llpollillsxba«» ,» j . l.0"/„ 101 — - -
O,-ft, >,»«, Bni'f fterl, 4'/,"/„ , w»- 1 ^ l.<,

t»'«o » 4"/„ . . 100 .V» 101- .
dstto 5>»j,i!,r, » 4"/,. . . 1<!0'l>0 I M ' .

Prioritäts Ol'lililitioncn
«i ir 100 ft,).

stsrbmandi! No,dl>al»i> Ein, 1««N llM'7« ,01 .'«»
Oallzischs »ar l l/üdwl» Äahn

«m. l«»1 »00 st, E. 4>/,'Vn . NX,'<ll> 101 ,<>

! Ocld War>>
Ostrrr , Viordwrftl«,!»,, , , . ,08-50 ,<»««<>
Llllofsblli»! 19<!'.-,97 -
Oüdbahn i» »",. 146— 147-

» i» l'"/„ I l l 's ,» ,»!»<!<'
Unss, fial,,, Ulllm I X ' - U w ^ ,

Diverse Lose
(per V<u<s),

«lrrditloss ,00 si l »« -—l l »» .
«llarn^oss 4<» <1 g , . . _ gz ._
4"/,, Ponn» Da«lp!jch, 10« f>, , . . _
Laidachrr Pii i ,», «!„>,,, ««, st z^,^. zz .

^ 7 « " ..^^ " ' « " « ' " " ' «« «!>
Palf,» ««!<> 4« st , ,,.,,5«,, «, ^ .
l«u>hel!»i-s!lz, öst. Gsl.v . ,0si , , 8 « l , ,«7>,
N»t>°lp>i l iok 1» st l ,.».7.;.! z „ . . i .
Salm Lu!>- 40 st, , , i ^ ^ ,̂̂ ,.
5 ' v'"U'i^iic,,s 4.1 st, , . , n ^ 5 «., ^
Waldflc», Uu!s z»<, st, , . . . . . ^ ...s,„
Wi„t,i!ch («r.'ih Ll'ir 20 si, . 5 7 " ^ ' .
^. 'w Lch, t>,««/„Prä!!!,'Lch»l»'-

»c»!ch d. Vud,'i!lr<>t>ita»s<a!! . ,7 , . ,« .^

«°n l . Ättien
(per LNill),

Aüsslo Osst, «aül200si, « » " ' „ I ! ,» !»- . ,».'»!<"
il<!»!lv!',!'!!l, W,l'!»'! 100 f l , . <<»!', ,<! K»s, <l»
Vftül'r, Vl»s!, iisl, «00 si, S, 40'", H ^ - 2«»
^ rd l , «»ft, s, Hm,l>, u, « , 1<l»st, «oil 8s, »l'L 7l>
<lnt>ttl>a»l, «llss »nq, 200 st 3,4 25 3,4 l.0
Psposilfnlianl. «Nss, 200 st lX3 — ,«4 -
^sMüp,!» «!'l/.'i!>riis, 5.0» si, . 54« — 550 —
« i l l , !l,<lnssnil',, Wis!!ss200fl «ft9 — ».'1 -
t>l,po!l,!'ll'»b,, l'sl, 2»»0st.zi5«/ E, U7 ' . . — . . .

l «eU, War»
Löndnbnill, «s>20<»st, « , . , 2L7b0?z<«'-
Orftrrr, un„ar, Äanl «00 fi, . l».'»« - »»,»!,
Unimibanl 200 st !»U1»5 «»«: ?ü
»f l i rb r iban l , «l l«, ,4<> fi, . . 15« - ,z» . .

Acticn von Transport-
Unternchmunnen.

sper Blül^)

«lbivchl ^»l,ü «<»0 fl, Silber —'— - —
«,!öld ssiüina» Uah» 200 st S, »0«'— l»0<! b<>
«ülim, Älorbbab« i:>0 fl »1l« b0 22« l><,

. Westbahn 200 fl,, , . »»« — 3»1 -
^»»chtishmber <tü, l,00 fi, <lM, »»<. - «>!» -

bto, (l i t. U ) «X)s>, . »»0 — 5<i4 -
Donau - Dampfschifffahn Ve>,,

vesterr, 5(«> fl, V M , , , »l>« — 3l»» -
Dräu lti>, (U, Db,-^,) 2<»<' st, « , l^» —!«<«» —
Dur, Bodsüb Ei ! U, 2!«» fl E,
ssi'l'diüllüd« Aiorbb, ,l«»0 st CM, »l»l>0 » l .»
GnIVnrI i/udw, B, 200 st <lM, «:»8'!.C 204 -
Lrml», «izrrnow, Iassy ^ Eilcn-

bah» V r ^ l M 200 fl, L, , , »z? «» 23" 50
LlondM,-mln .Irlsstkoofl ssVl z«^ - 4.»« _
Oestrrr, Nordioestb, 200 fi, S!Ib, l«« >l> ,««

dio (lit, U,) 200 si, 2 . , , l»ll»' - 215» 5"
Praa Dup'rEisenb, l50f i ,T ! lb , b 8 - - 53 2b
Nudl'IVl! Äalm 200 fl, Gi l l^r .
StalllSsikubalin 200 fi KUber 23, bi) <»»l'i0
Llidl'ah» 200 si, S i l b e r , . . , » 1 5012225
!5>!l>> '.'lurddUsrb, Ä 200si.<lM, !«« — l«8 5,«'
lramwll l , M<,.Wr,, i7of i ,«,W. »«,'— « l 50

. urur «Ur , Priorttät«.
«i-tie» 100 fl vl»>s,<» ,,^, s.„

U»„,g»l<z, Eilend 200 si, Silber ,«> U> ifti! 50

Ung, Nlllbostbahii 200 fi Bilder !l«»!ü< ,»? e«,
Un«,Wsstb ft«aab «raz!200fi 3 . !!«» - l»V -

Induftrie Nclien
(per Stück),

«augrl,, «l lg, Oest, ,<»« fi . »b'«> «S Ky
Egybier Eilen und Vlahl I n b ,

i» Wien ,00 fi —-— — - - .
Eileubllhnw ^eihg,. erfte. «0st, — —
.Elbemühl,. Papiers, u « , » , .».5^ « ! -
Lirsinger Vraüerei 100 fi, . . lo?» . ,07 50
Monta« «lllell , »flerr, alpine j f , 7 - . «7 50
Prazer Eilen ^ i i b ,» ! - ! 2<x> fl ».'.n . 5<.»
Laluo Iar>, Nlrinll'«!,'!! »«» fi !.<<(x» »02
«Lchlttglmülil», Papier», 200 ft >2>»«< - <<<
«Llenrermill,!»,Papiers,u,«,'«, !,»«<»<» :»r 5<>
l rüa i l e l Kohlsiiw-«»?!, 70 fi, !>l»5 2?> l>« 2 i
Naffens, V .vest inÄ ien lOof i 4lb - 4̂ «» .
Waggon Uelhanst «l l» in Pest

80 fi , 72' . 73 —
Wr, VaugeleMchatt lO<> fi . . ?«- . ,« -
Wienerberger hiesse! «rtien Vel >«< ?l. ,s? »U

Devil«.
Dtulllde Plühe l » l>7> « . l»b
Lonbvn , l«!«u >i>»^^
Pari« 47 25 47 l!?.

Valuttn.
Dncaten i «< i SL
20 ^sa,,!-« 3«il<le l» 4,^ »4»
DeuÜck, l>if>ch«l>anl!!0ien , , 5» »7^ 5« 22,
Papül !«»l>e! » »,»„ >>»!>
Iialienijche <.a»fnl»en <l(X» V.) 4 7 — 4? »V


